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gung sinnvoll. Neben der Verringerung des 

Stromverbrauchs durch Effizienzsteigerun-

gen im Nutzenergiebereich der Endverbrau-

cher sind erzeugerseitige Veränderungen 

der zweite Ansatzpunkt zur Minderung der 

CO2-Emissionen. Hier beeinflussen die Art 

des Energieträgers zur Stromerzeugung und 

der Wirkungsgrad der Kraftwerke, in denen 

fossile Energieträger verstromt werden, den 

Umfang der CO2-Emissionen. Diese beiden 

Komponenten bestimmen die Höhe des für 

die Verursacherbilanz verwendeten spezi-

fischen Emissionsfaktors (Generalfaktor, 

siehe Textkasten „Info“). Durch Multiplika-

tion des spezifischen Emissionsfaktors mit 

der in der Energiebilanz ausgewiesenen 

Menge ergibt sich der CO2-Ausstoß des 

Stromendverbrauchs.

Je niedriger der spezifische Emissionsfak-

tor (in g je kWh oder kg je GJ6)) ist, desto 

geringer sind die CO2-Emissionen aus der 

Stromerzeugung. Insofern ist der Emissi-

onsfaktor an sich bereits als geeigneter Indi-

kator für die Klimaverträglichkeit der Strom-

erzeugung anzusehen. Nach der Methodik 

des Umweltbundesamtes (UBA)7) wird der 

Emissionsfaktor für den deutschen Strom-

mix berechnet. Für die Länderberechnun-

gen des verursacherbilanzbezogenen CO2-

Ausstoßes wird der entsprechende Faktor 

vom LAK Energiebilanzen vorgegeben. Die 

Ergebnisse aus den beiden Quellen weichen 

geringfügig voneinander ab, dies ist aber 

für den Vergleich der rheinland-pfälzischen 

Verhältnisse mit dem Bundesdurchschnitt 

vernachlässigbar. 

In Anlehnung an die Methodik des UBA er-

gibt sich für Rheinland-Pfalz 2004 ein ge-

ringerer spezifischer CO2-Ausstoß als bun-

desweit. Mit 280 g CO2 je in Rheinland-Pfalz 

erzeugter Kilowattstunde Strom werden die 

Referenzwerte des UBA (626 g je kWh) bzw. 

des LAK Energiebilanzen (625 g je kWh) 

deutlich unterschritten. Der zeitliche Ver-

lauf in den letzten zehn Jahren zeigt, dass 

die Abweichung zwischen Deutschland und 

Rheinland-Pfalz immer größer geworden 

ist. Seit 1997, als der rheinland-pfälzische 

spezifische Emissionsfaktor noch dem bun-

desdeutschen Niveau entsprach (647 g je 

kWh), ging diese Kennzahl in Deutschland 

geringfügig (–3,2%), in Rheinland-Pfalz 

aber deutlich (–57%) zurück. Damit ist die 

rheinland-pfälzische Stromerzeugung hin-

sichtlich ihres CO2-Ausstoßes wesentlich 

effizienter geworden. Wurden 1997 aus 

der Nettostromerzeugung8) von 6,7 Mrd. 

kWh noch 4,5 Mill. t CO2 freigesetzt, waren 

es 2004 dank des Umstiegs von emissi-
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6) Eine Kilowattstunde (kWh) entspricht 3 600 Kilojoule bzw. 0,0036 Gigajoule 
(GJ).

7) Siehe dazu: Machat, Marcus und Werner, Kathrin: Entwicklung der spezifi-
schen Kohlendioxid-Emissionen des deutschen Strommix. Umweltbundesamt 
01/07.

8) Die Nettostromerzeugung errechnet sich aus der Bruttostromerzeugung  
abzüglich des Kraftwerkseigenverbrauchs, der Leitungsverluste und – nicht  
in Rheinland-Pfalz vorkommend – abzüglich des Pumpstromverbrauchs der  
Wasserkraftwerke.
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onsreichen fossilen Energieträgern (Kohle, 
Dieselkraftstoff) auf die emissionsärmere 
Variante Erdgas und wegen des Ausbaus 
der erneuerbaren Energieträger (vor allem 
Windkraft) nur noch 2,9 Mill. t CO2 aus  
10,3 Mrd. kWh.  

Würde der gesamte Stromverbrauch des 
Landes 2004 mit dem klimafreundlichen 
spezifischen Emissionsfaktor bzw. Strom-
mix des Landes bewertet, so könnten the-
oretisch knapp 9,9 Mill. t CO2 eingespart 
werden. Rechnerisch ergäbe sich damit ein 
Gesamtausstoß nach der Verursacherbilanz 

von nur noch 31,6 Mill. t CO2. Gegenüber 
dem auf dem deutschen Strommix basie-
renden Wert in der Verursacherbilanz 2004 
(41,5 Mill. t CO2) wäre das ein Rückgang von 
knapp einem Viertel. Diese überschlägigen 
Rechnungen verdeutlichen den starken Ein-
fluss der Art der Stromerzeugung und der 
dazu eingesetzten Energieträger auf den 
CO2-Ausstoß.

Hoher Zuschlag an CO2 aus der  
Verursacherbilanz

Werden die jeweiligen Gesamtemissio-

nen aus Quellen-9) bzw. Verursacherbilanz 

auf die Einwohnerzahl bezogen, so sind  
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9) Der quellenbilanzbezogene Pro-Kopf-Ausstoß ist Indikator Nr. 1 im Bund-
Länder-Arbeitskreis Nachhaltige Entwicklung (BLAK-NE).






	Schaltfläche9: 
	Schaltfläche1: 


